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— Sechſter Jahrgang. 


Redaktion und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


— 


Lokal: Begebenheiten. 


Folgende nicht angenommene Stadtbriefe : 


1) An den Herrn Prm. Lieut. Baron v. Röll, kleine Holz: 
gaſſe No. 1, v. 14. d. M. 

2) An den Böllcher⸗Mſtr., Herrn Breitkopf, Stockgaſſe 
No. 19, v. 21. d. M. 


Eönnen zuückgefordert werden. 
Breslau, den 22. Mai 1840. 
5 Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Beſchlag nahmen. 


In voriger Woche wurde eine Hängelampe mit Glascylin⸗ 
der, grün lakirt, mit einem breiten Schirm, woran 3. Orath⸗ 
ketten zum Aufhängen ſich befinden, mit polizeil. Beſchlag 
belegt. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die ſteinernen Tänzer. 
(Fortſetzung.) 


Dutch die Gänge des Gartens zog der Italiener das 
Mädchen, mehr fie un als führend, ihre Hand, ihren 
Arm mit flammenden Küſſen bedeckend, bis nach einer entfernten 
Laube im tiefen Gebüſch, unter hohen Buchen und Tannen, von 
Flieder und Jaswin gewölbt. Aus den halb geſchloßnen 


Blüthen ſtrömte, durch die Nacht ihr betäubender Duft; er ließ 5 


ſie auf eine Bonk von Raſen nieder, er kniete vor ihr, er barg 
das heiße Geſicht in ihren Schooß. Sie neigte ſich über ihn, 
fie flüſterte ihm ſüße Worte der Liebe zu, ſie bat ihn, ihr ganz 
zu vertrauen. 

Da richtete ſich der Itallener haſtig empor, er trat einen 
Schritt von ihr zurück, in wilden wirren Locken fiel fein langes 
ſcwatzes Haar um das bleiche ſchmerzverzogene Geſicht, die 
Lippen bebten, als wollten ſie ſprechen und vermochten es nicht. 
Waldine ſtarrte ihn ängſtlich an, ſchwere ängſtigende Gedanken 
hoben ihren liebewallenden Buſen. 

» Ich muß, ich muß! 4 ſagte er endlich dumpf, > eher wird 
es doch nimmer Frieden in meinen Buſen! Waldine! æ tief er, 
mit einem ibre Seele durchdringenden Ausdruck, indem er ſich 
von Neum vor ihr niederwarf, — Prinzeſſin, ich liebe Euch, 
ich liebe Euch heiß, glühend, wie noch nie ein Menſch geliebt 
haben kann. Ich verſchmähe die ewige Seligkeit um einen 
Augenblick an Eurem Buſen, ich fürchte die Hölle nicht, von 
Euch verſtoßen! Waldine, Waldine, Weib mit dem großen 
himmelsvollen Herzen, ſieh, ich liege hier, ich der ſtolze Mann 
ich liege im Staube vor Dir, ſage mir nur noch einmal nur 
noch einzigesmal, daß Du mich liebſt! g » 

Und ſie beugte ſich über ihn, fie drückte einen heißen Kuß 


auf feine Stirn, fie flüſtette mit leiſen ſüßen Tönen: »Ich 


liebe Dich! 

Er aber drängte ſie zurück, er beugte fein Haupt: »Wildine, < 
“ er, 2 ee 9058 Du mich noch ui mir vergeben, 
mir, — in es, der Unglückſelige, — ich habe Deine 
Bruder erſchlagen ! & . DE e R 

Wie verzweifelt ließ er fie los, nachdem er dos ſchrecklſche 
Geſtändniß gethan, und mit einem leiſen Schrei ſank das 
Mädchen zurück auf die Bank. 

Ja! e fuhr der Knieende fort, indem er wie im Trotz der 
Verzweiflung das Haupt empor warf und die herabhängenden 
Locken wild zurückſchüttelte, »Ja Waldine, ich bin es, der 
Deinem Vater die Hoffnung feines Alters, der Dir den einzigen 
Bruder gergubt! Ich bin der Verfehmte, der aus feiner Heimath 
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vertrieben, jetzt in das Haus ſeines Todfeindes getreten. Wie 
ein drohendes Geſpenſt ſtellte ſich fein Schatten zwiſchen mich 
und mein Glück, als ich das Bild Deines Bruders geſchaut, 
mein Opfer erkannt! ich wollte fliehen, aber ich erblickte Dich 
und vermochte es nicht. Waldine, als Du an jenem Abend 
zu mir kamſt, um durch die Gaukeleien der Magie die Bilder 
der Vergangenheit Dir zum Spiel zeigen zu laſſen, ſchon da⸗ 
mals gab ich Dir Wahrheit! Ich lenkte Deinen Traum, indem 
ich meine Gedanken und die Bilder, die meine Seele erfüllten, 
in die Deine niederſtrömen ließ. Was Du da geſchaut, ich 
ſchwöre es Dir bei Deinem eignen Haupt, es war Wahrheit, 
Waldine! Er fiel im Kampf durch meine Hand, und daß ich 
ihn unritterlich, heimtückiſch hinuntergeſtürzt in die Fluthen, ſieh, 
dieſe einzige That möchte ich mit meinem Leben zurückkaufen! — 
Waldine, Waldine! & tief er ſchmerzlich, als das Mädchen 
noch immer ſchwieg, und nur ſchwere Seufzer ſich aus ihrem 
Buſen rangen. > Waldine! kannſt Du mir vergeben? Sieh 
ich liebe Dich, und er hat mir doch den Vater, meinen einzigen 
Vater erſchlagen! Was ich gethan, es war nur die Vergeltung 
des Sohnes. Ich müßte ſie jetzt noch vollbringen, jetzt, da ich 
weiß, daß Du ſeine Schweſter biſt, daß ich mit der finſteren 
Pflicht der Rache den Engel meines Lebens auf ewig von mir 
ſtieße. Waldine! o, er hat mir den Vater, meinen einzigen 
Vater erſchlagen! In meinen Adern rollt das heiße ſtolze Blut 
der Torres, und ich hätte den Mord ungerächt laſſen ſollen? 
Sieh, ich will Dein Bruder ſein, mehr als Bruder; ich will 
in jeder Minute an mein Verbrechen gegen Dich denken, um 
immerwährend darauf zu ſinnen, es Dir durch Liebe zu vergelten. 
Höre mich! ich will Dich lieben, ich will Dich felig machen, 
wie noch kein Weib vor Dir geweſen! Waldine, Waldine! nur 
ein Wort ſprich, nur ein einziges Wort der Vergebung! — 
Ich Thor! & ſprach er dann, als fie noch immer ſchwieg, 
und erhob ſich und wandte ſich ab von der Geliebten, v wie 
konnt' ich auf Vergebung hoffen, nachdem ich jenes Wort ge⸗ 


ſprochen, ich, der ihr den Bruder, den Mörder meines Vaters 


erſchlagen. Ich Thor! — Derflucht fei das Schickſal, verflucht 
die Stunde, die wich geboren werden ſah! 

Ee wandte ſich ab, er wollte hinausſtürzen in die Nacht, 
um dort ſeinen Schmerz, ſeine Verzweiflung auszutoben, da 
fühlte er ſich von der Liebe Armen umſchlungen, an feiner Bruſt 
lehnte Waldine, noch ſchreckensbleich, die Wangen, und wie 
Himmelsworte flüſterten die bebenden Lippen: » Ottavio, mein 
Ottavio, ich vergebe Dir, ich liebe Dich!« — 


Ein wehmüthiger Schmerzenslaut, wie ihn der Italiener 
ſchon einmal vernommen an jenem erſten Abend, den er auf 
Maria⸗Trauerburg verweilt, klang ſchneidend durch das Dune 
kel, und als fie erſchrocken aufolickten, da war es ihnen, als 
ſchwebte klagend die weiße warnende Geſtalt vorüber dem Ein⸗ 
gang der Laube. a f 

2Mariale ſchauderte das Mädchen, und barg ſich an 
die Bruſt des Geliebten, der fie ſtumm umſchlungen hielt. 

Nein, & rief die Jungftau endlich und erhob ſich, »und 
ob mich auch ihre Geiſterſtimme mahnend warne, ob ſie mir 
auch mein Unglück verkünde, Ottavio, ich ſage es nochmals, ich 


liebe Dich, ich ver gebe Dir, ob auch mein Bruder von Dei⸗ 
ner Hand fiel. Was iſt dieſe längſt geahnete 3 en 
die glühende Liebe, die mein ganzes Weſen zu Dir reißt le 

So ik das Weid! drohender Widerſpruch des Schickſals 
läßt ſie allein die Charakterſtärke zeigen, und fie haͤngen feſter an 
einer Liebe, die rings von Sturm umdcäut iſt, als wenn ihnen 
der Sonne nſchein des Glückes auf einer geebneten Bahn zum 
Ziele leuchtet. Im Glück und Gefahr ſind es die Männer 
bei ſchmetziichen Wunden, die das Schickſal dem Janerſten des 
En Br 7 17755 wahrhaft groß. 

ttavio lehnte fein Haupt an ihre! 

(6 Flad Ar . nen hre Brust, er vermochte kaum 

> Beruhige Dich, mein Geliebter! & tröſtete j i 
2 Sieh, ich das ſchwache Mädchen, ich Bes un: 
Schranken hinaus zu ſetzen, die uns nach den Menſchen⸗ 
Satzungen ewig von einander ſcheiden follten. Du ſtehſt nicht 
als der Schuldige vor mir, wir haben nichts mit einander ab⸗ 
zurechnen; denn Du haſt gleichen Schmerz erlitten von meinem 
Geſchlecht, ir ward der Vater erſchlagen! Im ehrlichen ritter⸗ 
lichen Kamp e iſt Walther durch Deine Hand gefallen. Sieh, 
ich weine ihm bittere Thränen nach, aberdieſe Thränen klagen Oich 
nicht an. Im Geſchick des Krieges ſtehen jr die Menſchen⸗ 
brüder ſich immer feindlich entgegen. — Liebling meiner Stele 
und hätteft Du meinen Vater erſchlagen, läge mein ganzes 
Geſchlecht vernichtet durch Dich zu meinen Füßen, ich könnte 
nicht von Dir laſſen! Und wenn es Sünde iſt, daß ich dem 
Feind meines Bruders gehöre, ich kann nicht, ich kann nicht an⸗ 
ders Ouavio, mein Ditavio, ich folge Dir, ob Du mich zur 
eigen Verdammniß, ob Du mich zum Paradieſe führſtla 255 

2 In's Paradies meine Waldine! & jauchzte der Glückliche 
v Ein Paradies will ich Die ſchon hier auf Erden Kain 4 8 

Und mit ſüßen glühenden Worten, vor ihr kniend den 
Kopf an ihren ſchwellend weichen Buſen gelehnt, malte er ihr 
den Himmel aus, wenn er ſie als fin Weib heimgeführt haben 
würde nach den Fluren jenfeits der Alpen. Er ſagt ihr, wie er 
nur auf günftigere Botſchaft und Kunde harte, um ſogleich nach 
feiner Heimath zu fliegen, und ſich an die Spitze feiner Parthel 
zu ſtellen. Er erzählte ihr, er dürfe hoffen, daß in Kurzem der 


tapfere Normannen⸗König Robert mit den Usſinis vereinigt, den 


Kaiſer aus Rom wieder vertreiben, und daß dann gewiß die 
mächtigen Städte und Edlen, und die Häupter der Quelphen 
in Ober⸗Italien ſich erheben, das drückende Joch der kalſerlichen 
Herrſchaft abſchütteln und die Deutſchen zurück über die Alpen 
wo ſie 3 9 0 . 
Habe er dann alle feine Feinde beſtegt, ſtehe 

la Torte wieder mächtig an der Spitze — 1 
gelegenheiten in Mailand, dann wolle er, jetzt das Oberhaupt 
feiner ganzen Familie, und der Ecte ihrer unermeßlichen Reich⸗ 
thümer und Beſitzungen, nich Deutſchland zurückkehren, und da 
der Graf gewiß einem Feinde des Kaiſers und feiner Parthei die 
Hand ſeiner einzigen Tochter nicht gewähren würde, unter dem 
8 ee etſcheinen, um ihre Hand werben 
und fie dann heimführen als glücklicher die [ho 

Ufe des Arno. glücklicher Gatte an die ſchönen 


(Tortſetzung folgt.) 
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8 eopahtungen. 


Sonderbares Mißverſtändniß. 


Das Sprihmort: »Mehr Schulden, als Haare auf dem 


Kopf, e iſt im eigentlichſten Sinne des Worts bei dem Herrn 


Pumpdrauflos anzuwenden, denn, un geachtet er kaum dreißig 
Jahre olt ſein mag, hat er bereits eine kahle Platte auf dem 
Kopf und eine ſo große Menge von Gläubigern, ſo daß er 
ſchon ſelbſt nicht mehr weiß, wem er eigentlich etwas ſchuldig 
iſt. Mit weit hinſpähenden Augen, an die Häuſer gedrückt, 
fo daß er zu jedem Augerblick in Bereitſchaft iſt, wenn Gefahr 
nahen ſollte, in eine offenſtehende Hausthür zu flüchten, geht 
er auf der Straße, und muß mitunter die fürchterlichſten Um⸗ 
wege machen, um die Wohnung irgend eines Mani wäers zu 
vermeiden. Auch hütet et ſich fo viel als er kann, ſich bei hel⸗ 
lem Tage auf der offenen Stroße ſehen zu loſſen und nur wenn 
es die höchfte Nothwendigkeit erfordert, geht er aus. 

So hatte er auch neulich einen unaufſchiebbaren Geſchaͤfts⸗ 
gang abzumachen, und ſahe ſich gezwungen, ſeine ſchützende 
Wohnung zu verlaſſen. — Aber kaum hatte er die Straße be⸗ 

treten, als er ſeinen Namen hiater ſich rufen hörte. 
5 Er ſah ſich um, eine Frau, deren Geſicht ihm 
gonz fremd war, winkte athemlos, daß er ſtehen bleiben 
möge. — 

Eine unbekannte Größe le ſagte et beruhigt zu fi ſelbſt / 
vwas kann fie wollen 2 

„Treten Sie gefälligſt in das Haus, « fuhr er zu der Frau 
gewendet fort, ols fie ihn eingeholt hatte, vich ſtehe nicht gern 
auf der Straße ſti. — So, — Und nun ſagen Sie mir ge⸗ 
fälligſt, was Sie wünſchen, und mit wem ich die Ehre habe 
zu ſprechen. 

v Ach, Sie kennen mich wohl gar nicht mehr ze derfeßte die 
Gefragte, dich bin die Frau von Hähnecken. - 

2 Da bitte ich taufendmal um Verzeihung, e erwiederte Je⸗ 
ner, und zog, ſich tief verneigend, den Hut ab, vaber dennoch 
kann ich mich durchaus nicht erinnern, wo ich frühet die Ehre 
Sie zu fehen hatte, gnädige Frau Baronin. 

»uch nein, Herr Pumpdrauflos z ſagte die Fremde, 2 Sie 
find im Irrthum, ich bin nicht Frau von Hähnecken, ſondern 
die Frau von dem Schneider Hähnecken, dem Sie noch fünf⸗ 
undzwanzig Thaler ſchuldig ſind, und wollte die Gelegenheit 
benutzen, Ihnen dies ins Gedächtniß zurückzuufen, da 

an Sie doch nur felten oder gar nicht zu Hauſe findet. 

„Merkwürdige Unverſchämtheit, mich wegen ſolcher Lum⸗ 

tei von meinen Geſchäften zurückzuholten!« entgegnete der 
Gemahnte entrüftet, »Sie werden Ihr Geld bekommen, fein 
Sie außer Sorge, aber ch vertitte mir in Zukunft ſtreng ders 
gleichen Ftechbeiten. Hören Sie wohl, gute Fraule 
uad ohne eine Antwort abzuwarten, drehte er ihr den Rük⸗ 
ken zu und entfernte ſich haſtig. 
Auch infam le tief Herr Pumpdrauflos, als er ſich in 


4 .— 
Sicherheit ſah, »das war ein arges Mißverſtändniß, eine Ba> 
zonin, und eine Schneiderfrau! — Das fol mir nicht wieder 
paſſiten læ £ 


— 


Ein Wort des Ernſtes an das ſchöne Geſchlecht. 


Mädchen und Weider! die ihr immer viel Klagen über 
uns Männer habt, uns Tag und Nacht die bitterften Vorwürfe 
macht, Bosheit, Leichtſinn, Argliſt, Flatterhaftigkeit und 
Herrſchſucht uns vorwerft, zu Euch will ich ein ernſtes Wort 
reden und die Wahrheit ohne Schminke vertheidigen. N 

Eure Predigten gehen immer von dem Grundſatze aus: »bie 
Männer ſind nicht werth, daß man ſie liebt, ſchätzt, Freiheit, 
Ruhe, Bequemlichkeit für fie aufopfert. Ja, es giebt ſogar 
füße Herren, die Euch in dem Wahne bestärken, daß Euer 
Schickſal beklogenswerth ſei. Ihr Mütter! prägt Euren Töch⸗ 
tern ſchon in der Jugend dieſe Grundſätze ein, damit ſie ſich 
zeitig ihr Leben verbittern und uns zur Qual heranwachſen! — 

Wos wollt Ihr von uns? — Werdet nur ſelbſt beſſer 
und tugendhafter, und wir werden Euch dann ebenfalls beſſer 
ſcheinen. Nur das gute Weib verdient einen guten Mann, 
und fo umgekehte. Wer ſelbſt gut iſt, der ſtrebt auch nur das 
Gute zu wählen. 

Habt Ihr aus reinen Abſichten ſelbſt gewählt und ges 
prüft, ehe Ihr Euch auf ewig verbandet; habt Ihr mit eige⸗ 
nen Augen geſehen, nicht mit den Augen der Kupplerin; habt 
Ihr aus freiem Willen mit Eurem Gatten den Bund geſchlof⸗ 
ſen; habt Ihr Euch nicht blenden laſſen vom Glanze des Reich⸗ 
thums, der Luſtbarkeiten, der Unabhängigkeit, oder blos, um 
eine Verſorgung zu erhalten; habt Ihr rein geliebt und ſeid 
dennoch betrogen — dann, dann nur ſeid Ihr zu beklagen, und 
den Heuchler, der Euch hintergangen, treffe Schmach und 
Schande. 3 

Doch täufcht Euch nicht; erwägt erſt mit unbefangenem 
Kaliſinn: Wißt Ihr auch, was lieben heißt? Habt Ihr auch 
die Eigenſchaften, die Bildung, die Euren Mann zu feſſeln 
vermag! Sit der Ehebund nicht getrennt, ſodald die Bedingun⸗ 
gen aufhören, wotuntet er geſchloſſen ward? Wenn das feurige, 
zierliche, ſüße, für Alles Schöne und Gute empfängliche Mäd⸗ 
chen als Frau kalt, nachläſſig und bitter wird, nur Sinn ber 
hält für das Gleichgültige und Abgeſchmackte; kann der Mann 
dann Aug' und Ohr verſchließen, wenn ihm das Ideal lebendig 
wieder begegnete, weshalb er ſich dem Liebesgotte ergab? Wenn 
feine Jugendktaft ſich ſehnt nach dem allgewaltigſten Reize der 
Natur, nach der Schönheit, der ewig reinen und unverwelkli⸗ 
chen — indeß feine Frau ihm daheim Erbärmliche® vorſeuftt, 
vielleicht von unerträs lichen Launen umgeben, welche die Ger 
fühlloſe nicht zu zñähmen weiß! — Laßt dem Mann Freiheit, 
ſtrebt zum Höchſten und flößt ibm Achtung und Liebe gegen 
Euch ein; wahrlich! er müßte ein Unmenſch ſein, wenn er dann 
nicht ſein Weid ehrte, liebte und bochſchätzte über Alles. Aber 
nur gegenſeitiges Verdienſt und Liebe befeſtigt der Ehe Band. 
Keins don Beiden muß ſich einbilden, daß der Andere fein 


4 
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Sclave ſei. — Dies merkt Euch, Ihr Goldröchterchen, die Ihr 
noch dahelm figet, und Euer höchſtes Glück in einer Heitalh 
zu finden wähnt, merkt Euch dies und benutzt die ſchöne Zeit 
Eures ledigen Standes, um Euch zu dem wichtigen Berufe 
einer liebenden Gattin und zärtlichen Mutter würdig vorzube⸗ 
reiten; d. h. werdet ſelb ſt beſſer, um uns zu beſſern. 


Le o ka les. 


In der künftigen Woche haben folgende ſtädtiſche Freiſchu⸗ 
len ihre jährliche Prüfung und zwar in der Kirche des Armen⸗ 
hauſes, jedesmal Nachmittags von 3 Uhr an. 

Montag, den 25. Mai: die evangl. Freiſchule Nro. 5 unter 
bem Lehrer Herrn Dobſchall. Reviſor ift Paſtor Letzner. 

Dienſtag, den 26. Mai: die evangl. Freiſchule No. 6 un⸗ 
ter dem Herrn Lehrer Gutſche. Reviſor: Diak. Herbſtein. 

Freitag, den 29. Mal: die Mildſche Freiſchule unter dem 
Lehrer Heren Adel. Reviſor: Diak. Schmeidler. 

Die Schreibereien und weiblichen Arbeiten jeder Schule ſind 
den Tag nach ihrer Prüfung in ihtem Schul⸗Lokale zur Anſicht 
ausgelegt. 


. — 


e 


* 


Woher mag es wohl kommen, daß am 20. d. M. der 


Omnibus: Wagen am Königsplatze nicht allein ſtatt um 2 Uhr 
erſt gegen halb Drei anlangte, ſondern auch den Platz ſogleich 
verließ, um die Tour nach Oswitz einzuſchlagen? — Es wäre 
ſchade, wenn ſich bei der Einrichtung der Omnibus, die fo all: 
gemein gerühmt werden, dergleichen Unordnungen und Incon⸗ 
ſequenzen einſchlichen. 


— 4 
Theater ⸗ 


Sonnabend, den 23. Mal: „Griſeldis,“ Schauſpiel in 
5 Akten. 2 


Repertoir. 


7 


— — 


Verzeichniß von Taufen und Trauungen in Breslau. 
Getauft. 
Bei St. Matthias. 


Den 17. Mai: d. Haush. M. Bieneck S. — d. Maulergeſ. A. 


Paucke T. — 0 


—— — 


Bei St. Adalbert. 


Den 12. Mal: d. Kutſcher Pavalleck T. — Den 14. d. Schu 
ma chermſtr. Stackel S. — 1 18 1 unehl. T. 0 5 


Bei St. Dorothea. 
Den 17. Mal: 1 unehl. T. — 


Bei u. L. Frauen. 
Den 13. Mai: d. Altmühlſcher J. Aehe T. — Den 17: d. 
mann . I, Dreinecker T. — Den 18.: d. Fleiſchermſtr. Kellers 


Beim heil. Kreuz. 


Den 10. Mai: 
Steindrucker C. Liſchke S. 


Getraut. 


Bei St. Matthias. 


Den 17. Mai: Mehlhändler L. Drahahn mit Igfr. R. Keller. 
— Javal. Unteroff, J. Puffke mit Igkr. H. Matte 5 Huf⸗ und 
Waffenſchmidt Fr. Schleiff er mit Igfr. L. Schütz. — 


Bei St. Dorothea, 
A; 7 17. Mai: Hausk. M. Riegus mit Wittwfr. Th. Lutz. geb. 


Beim heil. Kreuz. — 
Den 10. Mai: Mällergeſ. J. Leisner mit C. Bricher. — 


M 


— TE en 7 


n gie 


(Lokal: Veränderung.) Daß ich meine Speiſeanſtalt 


vom Neumarkt aus der Garkuchel wieder in mein früher inne⸗ 
gehabtes Lokal, in den Keller, Ring: und Blüderplagede No. 11, 
der Hauptwache gegenüber, verlegt hade, zeige ich meinen 
verehren Gäften mit der Bemerkung ergebenft an, daß ich auch 
hier zu jeder Tageszeit warme Speifen zu möglichſt billigen 
Preiſen verabreichen werde. Ich bitte daher, unter Verſiche⸗ 
rung prompter und reeller Bedienung, um recht zahlreichen Zu; 
ſpruch. J. G. Wolff, Speiſewiith. 


— 

Ein freundliches Verkaufs- Lokal wit heizbarem Kabinet, 

auf einer ledhaften Straße, iſt zu Johann e. zu beziehen⸗ 

Dis Nähere Heiligegeiſt⸗Straße, beim Häuſer⸗Adminiſtra⸗ 
tor Groß. 1 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentuch 3 Mal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends) zu dem Preife von 4 Pfennlgen die 


Nummer, “oder wöchentlich für 3 Nummern 


A Sr. und wied iche biefen Preis durch Die beauftragten Colyorteure abgeliefert. Jide Buch⸗ 


handlung und die damtt beauftragten Commiſſtonäre in der Provinz beforgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Ablief „das Quar 
dal von 39 Nummern, ſo wie ze Königl. Po» Anſtalten bei wöchentlich dreimaliger Verſendung 2 Sar. EBEN 2 


— 


* 


* 


*. 


d. Nagelſchmidtgeſ. W. Jeſenmiper S. — d. 


